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Sek MM ttiltwk AtbeilskonMß
Eröffnung ln Segemvmt des Führers und -es ReWkabinrttS

Ellmbahnunglülk bet Mörzheim
4 Lote und 1« Schwerverletzte

Pforzheim , 17. Mai . Heute früh 8.30 Uhr fuhr im

hiesigen Bahnhof eine Rangierlokomotive auf den einfah¬
renden Personenzug Mühlacker—Pforzheim. Drei Wagen
wurden aufgerissen , vier Reisende getötet, zehn schwer ver¬
letzt und eine gröbere Anzahl leicht verletzt.

S-zug Bremen-Hannover entgleist
Drei Tote, acht Schwerverletzte

Hannover. 16 . Mai . Die Pressestelle der Reichsbahndirek-
Hon teilt mit : Am 1K . Mai um 11.27 Uhr entgleiste bei Lang¬
wedel in der Nähe von Verden an der Strecke Bremen —Han¬
nover der D-Zug 131. Die Maschine und die vorderen Wagen
fielen dabei um. Ein Toter und acht Schwerverletzte
sind ermittelt worden . Die Ursache des Unfalles ist vermutlich
zu schnelles Befahren einer llmbaustelle.

Auf die Nachricht von dem D-Zug -Unglück in Langwedel wur¬
den in Werden sofort Sanitätskolonnen und Feuerwehr alar¬
miert , die sogleich in allen verfügbaren Fahrzeugen an die
Unfallstelle eilken. Mannschaften von der reitenden Abteilung
des Werdener Artillerieregiments übernahmen die Absperrung
der Unfallstelle. In der Nähe wurden verschiedene Verbands¬
plätze eingerichtet . In Bauernhäusern wurden etwa 2 0 Leicht¬
verletzte untergebracht Mehrere Zugsinsassen waren sofort
nach dem Unglück damit beschäftigt, den Brand im Speise¬
wagen zu löschen das Feuer griff jedoch außerordentlich schnell
«m sich und erschwerte die Rettungsarbeiten . So kam es, daß
der Lokomotivführer und der Heizer bisher noch nicht geborgen
werden konnten. Vermutlich sind beide ums Leben gekommen.

Verde« (Aller ) , 16. Mai . Bei dem schweren Eisenbahnunglück
bei Langwedel find leider drei Tote zu beklage« und zwar der
Lokomotivführer, der Heizer und die Wartekrau des Unglücks-
zuges

Fast alle Verletzten außer Lebensgefahr
Verden, 16. Mai . Die im Krankenhaus Verden unter¬

gebrachten Verletzten des Eisenbahnunglücks auf dem Bahn¬
hof Langwedel sind bis aus einen außer Lebensgefahr . Die
Namen der tödlich Verunglückten sind inzwischen festge¬
stellt worden . Es handelt sich um den Lokomotivführer
Meinhard -Halberstadt , den Heizer Erzhof -Halberstadt und
die Aufwartefrau Sonnewall aus Leipzig. Vermißt wird
noch eine Schülerin aus Osnabrück. Es ist aber möglich,
daß sie inzwischen in ihrem Elternhaus eingetroffen ist.

Einberufung des SauvtauWusses ber
Abrüstungskonferenz

Genf , 16 . Mai . Wie soeben bekannt wird, hat der Prä¬
sident der Abrüstungskonferenz , Henderson, den Haupt-
ausschuß der Abrüstungskonferenz auf Dienstag , den 29. 5.,
nachmittags 3.39 Uhr , einberufen. Er bezieht sich dabei aus
die Entschließung des Konferenzpräsidiums , die den Zeit¬
punkt des erneuten Zusammentrittes der Konferenz betraf
und auf die Antwort , die er von Mitgliedern des Präsi¬
diums erhalten hat.

Der Präsident der Abrüstungskonferenz hat gleichzeitig
festgelegt , daß das Präsidium der Konferenz sich am Mon¬
tag , den 28. 5., 3.3V Uhr nachmittags zu einer Geheimsitzung
vereinigt.

Auf der Tagesordnung dieser Sitzung des Präsidiums
soll folgendes stehen : 1 . eine Erklärung des Präsidenten;
2. Aussprache über die Lage der Abrüstungskonferenz.

Die Tagesordnung für die erste Sitzung des Hauptaus¬
schusses soll folgende sein : 1 . eine Erklärung des Präsi¬
diums ; 2 . Aussprache über die Arbeitsmethoden der Kon¬
ferenz.

Man geht wohl nicht fehl, wenn man annimmt , daß
diese Erklärung Hendersons mit Gerüchten und Meldungen
über eine erneute Verschiebung des Zusammentritts der
Abrüstungskonferenz zusammenhängt , die heute von Genf
ausgingen . Gleichzeitig besteht auch der Eindruck, daß die¬
ser Gegenzug Hendersons nicht ganz in Uebereinstimmung
mit der amtlichen englischen Politik erfolgt ist, wobei aller¬
dings zu bedenken ist , daß es im englischen Kabinett ver¬
schiedene Richtungen gibt . Im übrigen macht die von Hen¬
derson, wie man hört , telefonisch übermittelte Mitteilung
über den Wiederzusammentritt der Organe der Abrüstungs¬
konferenz den Eindruck, als sei sie in großer Eile erfolgt.

IWlk NW Wkw

Berlin , 16. Mai . Zm Sitzungssaal des Preußenhauses wurde
am Mittwoch der zweite deutsche Arbeitskongreß feierlich er¬
öffnet . Der Sitzungssaal war mit Blumen und Grün sowie
Hakenkreuzfahnen geschmückt. Schon vor Beginn des Kongreßes
hatten sich Vizekanzler von Papen . die Reichsminister Dr . Frick,
Dr . Eöbbels . Seldte , Rust und von Eltz -Rübenach sowie di«
Staatssekretäre und die Reichsstatthalter eingefunden . Unter
den Anwesenden sah man ferner die Minster der Länder , die
Gauleiter der NSDAP . , sämtliche Treuhänder der Arbeit usw.

Der Führer wurde von dem Führer der DAF . , Staatsrat
Dr . Ley , in den Sitzungssaal geleitet und mit einem dreifachen
Sieg -Heil begrüßt.

Sr. Ley-Rete
Dr . Ley hielt eine sehr ausführliche Rede. Er ging davon

aus , daß ihn der Führer vor einem Jahr mit der Uebernahm«
der Gewerkschaften beauftragt habe. Es sei in kürzester Zeit
gelungen , das Vertrauen der werktätigen Mafien zu erobern.
Trotz schwerster Erschütterungen sei die Arbeitsfront von fünf
Millionen Mitgliedern in einem Jahr auf 23 Millionen an¬
gewachsen . Die Unordnung und Mißwirtschaft sei nicht nur bei
den freien Gewerkschaften, sondern auch bei den christlichen an¬
bei dem deutschnattonalen Handlungsgehilsenverband vorhanden
gewesen. Trotzdem seien in knapp drei Monaten dank der Tätig¬
keit eines für alle Verbände gebildeten einheitlichen Schatz¬
amtes die Schulden der Verbätäe abgetragen und neue Bank¬
guthaben angelegt worden . Er , Dr . Ley, hätte die Betriebe in
allen Teilen Deutschlands besichtigt und mehr als 70 000 Men¬
schen an ihren Arbeitsstätten die Hand gegeben. Die Interessen¬
gegensätze der einzelnen Menschen könnten niemals im Volke
beseitigt werden . Es müsse sein , daß der «ine fordere und der
andere bewillige oder abschlage. Aber beide Teile sollten offen
und ehrlich zueinander sein . Es gehe nicht an , daß man Opfer
verlange , während große Dividenden ausgeschüttet würden.
Ebenso gehe es nicht an , daß man aus Schwäche und Feigheit
den Lohnforderungen immer wieder nachgebe und schließlich die
Existenz des Betriebes gefährde. Kerne knechtselige Arbeiterschaft
und keine verschüchterte und verängstigte Arbeitgeberschaft, son¬
dern Herrenmenschen Menschen von Stolz , der auf Leistung ge¬
gründet sei . Die Organisation der Arbeitsfront , die in der neuen
Dienstvorschrift niedergelegt sei . entspreche der NSDAP . : Block.
Zellen , Betriebsgemeinschaften , Ortsgruppen . Kreise und Gaue.
Die NSDAP , sei der Kern — der Führerorden . Die Arbeits¬
front sei die Gemeinde Die Reichsbetriebsgemeinschaft würde
von der NSBO . bezw NS .-Hago geführt Daneben baue die
Arbeitsfront im Augenblick Berufsgruppen auf , die ihren Mit¬
gliedern die größtmögliche Fortentwicklung in ihrem Beruf
sichern sollen. Der Deutsche müsse der beste Facharbeiter sein,
wenn er seine Weltgeltung in wirtschaftlicher Hinsicht erobern
wolle. Die Arbeitsfront werde ihre neue Organisationsform bis
spätestens 1 . Oktober restlos durchgeführt haben. Dann gehöre
jeder Deutsche in die Partei oder in die Arbeitsfront , irgendwo
in Deutschland zu einem Block, in dem festgestellt werden könne,
ob er anständig oder unanständig denke und handle . Außerdem
könne sich keiner mehr dem Anschluß der Gemeinschaft entziehen.
Für alle Zeiten sei ein Auseinanderstreben von Arbeiter und
Unternehmer untersagt . Die Arbeitsfront sei Mittel zum Zweck,
um der lebensbejahenden Idee des Nationalsozialismus in dem
Ausdruck „Kraft durch Freude " zum Siege zu verhelfen . Tau¬
sende von Stellen für Volkstum und Heimat seien in den Fa¬
briken tätig . Im Aachener Gebiet sei eine Siedlung von 5000
Häusern begonnen . Die alten , überlieferten Gesellschaftsformen
seien abgetan . Das gesamte deutsche Volk befinde sich im gleichen
Rhythmus der nationalsozialistischen Weltanschauung . Wer sich
entgegenstelle , der werde zertreten und vernichtet werden , es lebe
das ewige Deutschland ! Es lebe der Führer!

Die Schlußworte Dr . Leys wurden mit Heilrnfen auf Deutsch¬
land und auf den Führer ausgenommen. Dann betrat der
Führer , nachdem er sich zuvor an Dr . Ley mit Händedruck ge¬
wandt hatte , das Rednerpult.

Die etwa anderthalbstündige Rede des Führers wurde von der
Versammlung mit fast lautloser Aufmerksamkeit angehört , die
aber von Beifall und Händeklatschen häufig unterbrochen wurde.
Auch die Vertreter der ausländischen Missionen — in einer Loge
hatten Vertreter fast sämtlicher in Berlin akkreditierten Mächte
Platz genommen — lauschten ganz offensichtlich mir steigender
Spannung den Ausführungen des deutschen Reichskanzlers . Der
Eindruck der Rede war gewaltig . Am Schluß sprangen all « Teil¬
nehmer spontan von ihre« Plätzen hoch und brachen in Heil-
ruse an».

Parteigenosse Schmeer schloß Len zweiten deutschen Arbeits-
kongreß mit einem dreifachen Sieg -Heil auf den Führer . Der
Gesang des Horst-Wessel -Liedes bildete den Schluß der Ver¬
anstaltung . Die Kundgebungen für den Führer setzte« sich auf
- er Straße fort.

Irr Führer vor ber Arbeitsfront
Berlin , 16 . Mai In seiner Rede vor dem zweiten Arbeits-

kongreß der Deutschen Arbeitsfront ging der Führer aus von
den großen organisatorischen Leistungen des heutigen Deutsch¬
lands . von denen eine der größten sicherlich die Erfassung d«r
rm wirtschaftlichen Leben stehenden Menschen sei. Sie sei inner¬
halb der kurzen Zeit eines Jahres gar nicht denkbar in ihre«
bisherigen Erfolg , wenn nicht von vornherein ganz bestimmte
Hoffnungen vorhanden gewesen wären , die ihre Erfüllung ge¬
radezu erforderten . Im deutschen Volke habe sich unbewußt eine
große und tiefe innere Sehnsucht nach einer Erlösung ans de»
früheren Formen unseres organisatorischen Lebens geltend ge¬
macht, um so mehr als Theorie und Wirklichkeit bereits weit
auseinandergefallen waren . Der Theorie des marxistischen So¬
zialismus stand die harte Wirklichkeit gegenüber , die überall das
genaue Gegenteil zeigt«. Der Sozialismus im Sinne der So¬
zialisierung selbst sei praktisch durch sine vollkommene Aussöh¬
nung mit dem übelsten Kapitalismus akgelöst worden . An die
Stelle des Klassenkamvfes als ein Mittel der Herbeiführung
dieser marxistischen Zukunftswelt sei vielfach eine Unzahl von
Querverbindungen getreten , die die extremsten Erscheinungen
gerade unseres wirtschaftlichen Lebens miteinander verbanden.
Der Wirtschastskampf aber sei abgelöst worden durch Streik¬
rechte , ja sogar das gesamte Koalitionsrecht gänzlich illusorisch
machte . Was hatte im Jahre 1932 — so führte der Kanzler aus
— derStreik überhaupt noch für einen Sinn , in einem Augen¬
blick. da sich schon über 6 Millionen Menschen außer jeder
Arbeit befanden . Was hatte der Klassenkampf noch für
einen Sinn angesichts eines Zustandes , der nur noch gehalten
wurde durch Koalition von Vertretern des extremsten Kapita¬
lismus auf der einen und des radikalsten Sozialismus auf der
anderen Seite , und die öffentliche Meinung beherrscht wurde
durch eine Presse, die, eng aneinandergekittet , den linken Flügel
unseres bürgerlichen Kapitalismus verband ? Auf allen Gebie¬
ten sei die marxistische Theorie durch die marxistische Praxis
widerlegt worden . Das habe das Volk auch empfunden . Die
großen Massen des deutschen Arbeitertums seien nicht etwa aus
Begeisterung in den Gewerkschaften geblieben , sondern mehr aus
dem Gefühl heraus , nicht das opfern zu können, was sie selbst
in all diesen Jahren an Opfer bereits gebracht hatten.

Millionen waren innerlich schon der lleberzeugung daß der
bestehende Zustand unerträglich geworden war . Aber dieser
Wandel der lleberzeugung fand keinen Ausdruck infolge des Be¬
harrungsvermögens der Menschen durch die Unfähigkeit , sich
selbst umzustellen, durch den mangelnden Mut , den ersten Schritt
zu tun und durch das Unvermögen der Führer der breiten Masse,
sich eine klare Vorstellung von dem zu machen , was hätte wer¬
den sollen.

Man könne dem deutsche» Arbeiter keinen Borwurf dara »s
mache» , daß er nicht den Weg zum Volk, zur Volksgemeinschaft
oder gar zum Nationalsozialismus gefunden habe, wenn doch
auf der anderen Seite Millionen sogenannter Bürger den Weg
ebenfalls nicht sahen, von denen man doch hätte annehme« dür¬
fen. daß ihnen ihre höhere Bildung und ihre größere Einsicht
das Finden dieses Weges hätte erleichtern müssen ! Nein ! Die
Unvernunft sei überall dieselbe gewesen, in der Arbeiterschaft
genau so wie m unserem Bürgertum , in unserem Unternehmer¬
tum . Innerlich aber glaubten alle diese Menschen an die Rich¬
tigkeit des bestehenden Zustandes schon längst nicht mehr. We¬
der das Bürgertum , noch das Proletariat in seinem überwie¬
genden Teil waren bereit für ihre lleberzeugung Opfer zu
bringen oder gar zu sterben. In sarkastischen Worten geißelte
der Führer unter tosendem Beifall die engstirnigen , kleingeisti¬
gen und ichsüchtigen Gesichtspunkte, die als „weltanschauliche
Probleme " damals die Seelen dieser Männer eines vergange¬
nen Regimes quälten und drückten . Wir hätten nicht in weni¬
gen Monaten diese Welt überrennen und nicht die Gewerkschaf¬
ten beseitigen können, so erklärte der Führer wenn nicht Glaube
au die Richtigkeit der eigenen Idee noch vorhanden gewesen
wäre . Wir standen damals vor einem sehr schweren Entschluß.
Es gab einzelne Menschen , die meinten , wir dürften unter kei¬
nen Umständen diese Organisationen angreifen . Ich war der
gegenteiligen lleberzeugung und mit mir die wesentlichsten Füh¬
rer der Partei . Wir haben mit einem Schlag Tatsachen ge¬
schaffen und di« Entwicklung hat uns bestätigt , daß der über¬
wältigende Teil der deutschen Arbeiter innerlich nicht mehr am
Marxismus hing.

Aber es genügt natürlich nicht , Organisationen zu zerschlage«
und neue aufzubauen , sondern es sei notwendig , daß das ganze
deutsche Volk aus der Entwicklung innerlich lernen und daß es
di« neu gewonnenen Erkenntnisse vernünitia und ricktia an-
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« e«det> Alle Organisationen aus dieser Welt könne « nur er«
Mittel zum Zweck sein . Der Mensch lebe nicht , um zu organi¬
sieren oder umorganisiert zu werden. Alles Organisieren , oom
Staat angefangen bis hinunter zur kleinsten Zelle , habe nur den
einen Sinn und Zweck wenn die Lebenserhaltung damit -n
einem höheren Sinne und in einem weitere » Umsange gewähr¬
leistet werde.

Kamps der Arbeitslosigkeit in Berlin
Berlin , 16 . Mai . An die Bevölkerung der Stadt Ber¬

lin und der Provinz Brandenburg , Grenzmark , Posen,
Westpreußen , Pommern , Sachsen und Hannover ist zur Ar¬
beitsschlacht in der Hauptstadt Berlin ein Aufruf ergangen.
In diesem Aufruf heißt es u . a . , daß der preuß . Minister¬
präsident bereits vor der Eröffnung der diesjährigen Ar¬
beitsschlacht durch den Führer die notwendigen Anweisun¬
gen für die Aufnahme des Kampfes zur Freimachung der
Reichshauptstadt von Arbeitslosen durch den Staatskom¬
missar der Hauptstadt Berlin gegeben hat . Die Vorarbei¬
ten find nun abgeschlossen ; der Angriff wird vorgetragen.
Lei der großen Zahl der Arbeitslosen kann die Stadt Ber¬
lin diesen Kampf allein nicht durchführen . Die benachbar¬
ten Provinzen sind mit der Wirtschaft der Reichshauptstadt
«ruf Gedeih und Verderb verbunden . Sie sind damit natur¬
gemäß in den Berliner Arbeitskampf eingeschloffen . Der
„Berliner Plan "

, der die Bezeichnung „Göring -PIan"
trägt , umfaßt folgende Maßnahmen : 1 . Verhinderung des
Zuzuges Arbeitsuchender nach Berlin . 2. Die Inangriff¬
nahme großer werteschaffender Arbeiten , die Zehntausenden
neue Arbeitsplätze geben. 3 . Unterbindung jeder Schwarz¬
arbeit . 4 . Besetzung von Frauenarbeitsplätzen , die für
Frauen ungeeignet sind , durch verheiratete Männer.
S . Rückführung Jugendlicher in Land - und Hauswirtschaft.

Der Hermann -Eöring -Plan wird , so heißt es, zur He¬
bung der Kaufkraft , zur Stärkung des Binnenmarktes füh¬
ren hin zu dem Ziel einer organisch aufgebauten festgefüg¬
ten Volkswirtschaft.

Zunächst jedem einen Arbeitsplatz,
Dann jedem seinen Arbeitsplatz.

Sandgmnalenwerfer Schulze vor dem
EonderoerM

Berlin , 16 . Mai . Am Mittwoch begann vor dem Berliner
Eonvergerichr der Prozeß gegen den 31jährigen Kommunisten
Erwin Schulze, der beschuldigt wird , am 21 . März Unter den
Linden aus einem Dachraum eine Handgranate auf die Straße
geworfen zu haben . Zu der Verhandlung sind vier Sachverstän¬
dige und 79 Zeugen geladen . Gleich zu Beginn der Verhandlung
fragte der Vorsitzende den Angeklagten , ob er die Handgranate
geworfen habe. Der Angeklagte antwortete mit „Ja " und „Ja¬
wohl" . Der Angeklagte erklärte , die volle Wahrheit sagen zu
wollen und begann anschließend m - t der Schilderung seines Le¬
benslaufes . Er habe zuerst Mechaniker oder Motorenschlosser
werden wollen , aber die Lehrstellen hätten ihm nicht behagt.
In Konstanz sei er in eine Minenwerferkompagnie der Reichs¬
wehr eingetreten . Er habe anderthalb Jahre gedient , will aber
niemals Uebungen mit scharfen Handgranaten mitgemacht ha¬
ben . Bei einer Kraftfahrabteilung in Jüterbog , zu der er sich
hat verletzen lassen , sei er unerheblich oreimal mit Mittelarrest
bestraft worden . Im Juni 1923 sei er von der Strafkammer in
Potsdam wegen Ungehorsams , tätlichen Angriffs auf einen Vor¬
gesetzten und unerlaubter Entfernung vom Heere zu anderthalb
Jahren Gefängnis verurteilt worden . Nach seiner Entlassung
aus vem Militärdienst habe er geheiratet . Er habe zwei Kin¬
der . Zufällig habe er eine Arbeit als Maler bekommen. Auf
der Arbeitsstelle habe er ein Mitglied des Rotfrontkämpfrr-
bundes kennengelernt . Uebungen und Aufmärsche habe er sich
« inigemale angesehen, ohne sich jedoch aktiv daran zu beteiligen.

Vorsitzender: Wann sind Sie aber der KPD . bei getre¬
ten? Haben Sie sich dort besonders betätigt ? Angeklagter:
Ich habe für Sie KPD . Zettel ausgetragen , Plakate gemalt und
geklebt. Häufig habe ich Versammlungen besucht . Aus eine
Frage des Vorsitzenden ob er je gesagt habe : „Wir wollen ein
SA . -Lokal stürmen"

, will sich der Angeklagte daran nicht er¬
innern . Im Jahre 1932 sei er aus de: Partei ausgetreten wegen
Unterschlagungen , die dort vorgekommen sind . Er habe sich dann
für eine „national - kommunistische Bewegung " interessiert . Ueber
den Umschwung in Deutschland habe er sich keine Gedanken
gemacht.

Schulze erklärt , baß er für seine Firma Renovierungsarbeiten
im Hause Unter den Linden 76 ausführte . Zur Zeit der Tat
bade er die Jalousien des Dachraumes in dem Hause gestrichen.
Der Angeklagte , der bisher alle Fragen flüssig und klar beant¬
wortet hatte , begann nun vor jeder Antwort lange zu über¬
legen . Als er erwähnte , daß er den Boden des Hauses durch-
stöbert und dort Bücher und Zeitungen gefunden hätte , fragt
der Vorsitzende den Angeklagten , ob er dabei noch etwas anderes
gefunden habe . Der Angeklagte schweigt minutenlang . Auch
auf den Hinweis des Vorsitzenden, daß er die Handgranate doch
irgendwo gesunden haben müsse, und wie er selbst zugebe , sie
herabgeschleudert zu haben , gibt Schulz keine Antwort . Vor¬
sitzender : Es scheint mir fast , als ob sie doch mit irgend einer
Wahrheit hinter dem Berge halten als ob sie noch etwas zu
erklären haben , was Sie bisher nicht gesagt haben.

Nach langem Schweigen bricht Ser Angeklagte plötzlich in Trä¬
nen aus . Er ruft mit lauter Stimme : „Das ist die Wahrheit,
daß rch es nicht getan habe. Bestrasen Sie mich nur für meinen
Schwindel . Die Handgranate habe ich nicht geworfen. Es war
nur eine Angstliige von mir. Jetzt liege ich drin . Keiner glaubt
mir Wenn ich die Handgranate geworfen hätte , würde ich es
zugeben. Ich bin in eine Sache verwickelt worden , mit der ich
gar nichts zu tun habe.

Der Vorsitzende weist den Angeklagten jetzt sehr ernst und ein¬
dringlich darauf hin , daß er doch sechs Geständnisse abgelegt uns
dabei Einzelheiten angegeben habe , die niemand wissen könne
als diejenige Person , die die Handgranate geworfen hätte . Auch
zu Beginn der heutigen Verhandlung habe er doch ohne jede Be¬
einflussung ein klares Geständnis abgelegt , ebenso wie seinerzeit
vor der Polizei und dem Untersuchungsrichter

Der Angeklagte erwidert darauf nur , daß er während der Ar¬
beit ein« Detonation gehört habe, und zunächst geglaubt Hab«,

eine Flasche >ei geplatzt. Als er auf die Straße hinuntergeerlt
sei . habe er die Polizei stehen sehen.

Trotz eindringlicher Ermahnungen blieb der Angeklagte bei
dem Widerruf seines Geständnisses und schweigt verstockt.

Nach kurzer Unterbrechung der Verhandlung fragt der Vor¬
sitzende den Angeklagten , der sich inzwischen mit seinem Vertei¬
diger beraten hat : „Nun , Schulze, was sagen Sie jetzt ?"

Der Angeklagte schweigt.
Sein Verteidiger gibt hierauf die Erklärung ab , daß es ihm

nicht gelungen sei , aus dem Angeklagten eine eindeutige Er¬
klärung herauszubekommen.

Vorsitzender: „Ich habe das Gefühl, als wenn das Geständ¬
nis zwar stimmt, der Angeklagte jetzt nur Angst davor hat . Sie
Einzelheiten der Tat zu schildern"

Dann wird unter anderen auch der Zeuge Willy Noack ver¬
nommen , der als Jalousienbauer zusammen mit dem Angeklag¬
ten Schulze in dem gleichen Raume gearbeitet har . Als die Ex¬
plosion ertönte , habe er sich zur Wand umgedreht ; so viel er
sich erinnern könne , habe Schulze hinter ihm gestanden. Ob
Schulze an ihm vorbei zum Fenster und wieder zurückgelaufen
sei , könne er nicht sagen. Der Zeuge bekundet weiter , daß Schulzedie Treppe hinuntergelausen >ei , um festzustellen . was passierr
sei . Nach einiger Zeit sei er zurllckgekommen und habe erzählt,
auf der Straße stände ein beschädigtes Auto und er nehme an,
daß der Benzintank explodiert sei . Es werden dann eine Reihe
von Augenzeugen vernommen , die übereinstimmend aussagen.
Latz die Handgranate aus ver Dachlucke oes Hauses Unter Sen
Linden 76, in der Schulze arbeitete , geworfen wurde.

Maßnahmen gegen Preissteigerungen
Berlin , 16 . Mai In Ergänzung der bereits in den letzten Wo¬

chen ergriffenen Maßnahmen hat der Rcichswirtschaftsminister
eine Verordnung über Preissteigerungen erlassen. Sie besagt u.
a . , daß für lebenswichtige Gegenstände des täglichen Bedarfes
und lebenswichtige Leistungen zur Befriedigung des täglichen
Bedarfes bis auf weiteres ohne Einwilligung der zuständigen
Preisüberwachungsstelle von Verbänden oder anderen Zusam¬
menschlüßen keine Mindestpreise , Mindestverarbeitungsspannen.
Mindesthandelsspannen . Höchstnachlässe oder Mindestzuschläge für
den inländischen Geschäftsverkehr verabredet , festgesetzt oder em¬
pfohlen werden dürfen . Soweit staatliche Behörden auf Grund
der Verordnung vom 8 Dezember 1931 Mindestpreise festgesetzt
haben , werden diese aufgehoben . Die Bestimmungen der Ver¬
ordnung beziehen sich dagegen nicht auf landwirtschaftliche Er¬
zeugnisse und Leistungen , wie auf Preisfestsetzungen in Durch¬
führung des Gesetzes zur Bekämpfung der Notlage der Binnen¬
schiffahrt und des Kulturkammergesetzes. Gleichzeitig m:1 dieser
Verordnung bat der Rerchswirtschaftsminister ein Rundschrei¬
ben an die Preisüberwachungsstelle gerichtet, in dem er diese
ersucht , ibre ganze Aufmerksamkeit darauf zu richten, daß die
Preise nicht erhöbt,werden . Er bat ihnen zur Bekämpfung von
Preissteigerungen nicht nur durch Verbände , sondern auch sei¬
tens einzelner Unternehmer noch weitere Befugnisse übertragen.
Bei Feststellung ungerechtfertigter Preissteigerungen werden
nicht nur Verbände aufgelöst werden , sondern der Reichswirt¬
schaftsminister wird auch notfalls die Schließung von Betrieben
anordnen und gegen den Schuldigen mit den schärfsten Maßnah¬
men Vorgehen.

Ausnahmezustand in Lettland
Riga . 16. Mai . Die lettische Regierung hat den Ausnahme¬

zustand verhängt , aus Grund dessen die Tätigkeit der politischen
Parteien und des Parlaments zur Durchführung einer Ver-
sassungsresorm eingestellt werden muß. Die Regierung sah sich,
wie die lettische Telegraphenagentur meldet , zu dieser Maßnahme
gezwungen , da sie von Vorbereitungen zu einem bewaffneten
Staatsstreich Kenntnis erhalten hatte , ferner wegen der
Untätigkeit des Parlaments und der Unmöglichkeit,
notwendige Maßnahmen zu ergreifen , um die wirtschaftlichen
Gefahren zu zerstören. In Anbetracht der immer größer wer¬
denden Unzufriedenheit in den weitesten Kreisen erblickte die
Regierung in ver gegenwärtigen Lage die drohende Gefahr
innerer Unruhen.

Französisches MililSrsiugzeug stürzt ins Meer
Dampfer „Dresden" rettet die Besatzung

Paris , 16 . Mai . Ein französisches Marinewasserflugzeua mit
mer Mann Besatzung, das am Dienstag nachmittag in Dün¬
kirchen aufgestiegen war um zummmen mit dem Kreuzer „Lol-
bert" und einigen anderen Wasserflugzeugen Manöver durch-
fuführen, ist Südlich von Dünkirchen in das Meer gestürzt. In
- er Nähe der Absturzstelle befanden sich mehrere Schiffe , darunter
auch der deutsche Dampfer „Dresden " . Wie das französische Ma-
mneminiiterium am Mittwoch früh mitteilt , ist Sie Besatzung
-es am Diensmg auf der Höhe oon Dünkirchen ins Meer ge¬
kürzten Marineflugzeuges von dem deutschen Dampfer „Dresden"
gerettet worden.

Gegen das Vemmzianientum
Berlin , 16 . Mai . Der Reichsminister des Innern hat vor

einigen Tagen ein Schreiben an die Landesregierungen gerichtet,
das die Bekämpfung des Denunziantentums zum Ziel hat . Er
hat ersucht , die Polizeibehörden anzuweisen , gegen die leicht¬
fertige Erstattung ungerechtfertigter Anzeigen auf Grund des
Paragraph 161 des Strafgesetzbuches in der neuen Fassung vom
26. Mai 1933 mit allem Nachdruck oorzugehen. Der Reichs¬
minister der Justiz hat nunmehr von diesem Schreiben auch den
Landesjustizoerwalkungen Kenntnis gegeben. Gleichzeitig hat
er gebeten , die Straioerfolgungsbehörden anzuweisen, auch
ihrerseits der nachdrücklichen Bekämpfung des Denunziantentums
ihr besonderes Augenmerk zuzuwenoen.

Großer WassemäiigeNm Kreis Bmzlau
Vunzlau ( Schlesien) . 16. Mai . Im hiesigen Kreise herrscht

großer Wassermangel . Die Brunnen sind entweder schon aus¬
getrocknet oder sie fangen an zu versiegen, so daß sie kaum noch
so viel Wasser hergeben, wie zu Trink - und Kochzwecken not¬
wendig ist. Während in normalen Zeiten der Wasserstand in
den Dorfbrunnen im Durchschnitt « ine Tiefs von 3 Meter auf-
weist , ist er heute auf 10 bis 80 Zentimeter gesunken . Das zum
Tränken des Viehs , zum Waschen und Begießen der Gärten er¬
forderliche Wasser muß oft weit her aus Flußläufen und Teiche»
geholt werden.

NLndsunMerlragungeil oon der Denischlaudsayri
des „ Gras Zeppelin"

Berlin , 16 . Mai . Der deutsch»» Lustsportverband hat die
Reichssendeleitung eingeladen , oon der Deutschlandfahrr des
Luftschiffes „Graf Zeppelin " Uebertragungen durchzuführen.Wenn die meteorologischen Verhältnisse weiterhin gut bleiben,
wird das Luftschiff in Friedrichshafen am Samstag , den 19 . Mai.
morgens 5 .30 Uhr aufsteigen . Der Reichssender Stuttgart gibtvon dieser Abfahrt einen kurzen Hörbericht, den die einzelnen
Sender während des Mittagskonzertes von Platten senden . Fürdie Zeit kurz vor der Landung in Berlin , also gegen 18 .30 Uhr,
ist eine Eegensprache zwischen Luftschiff und Flughafen Tempel.
Hof vorgesehen, worin eine Schilderung über den bisherige»
Verlauf der Fahrt gegeben werden soll. Im Mittelpunkt der
Zusammenarbeit oon Rundfunk und Luftschiff steht ein Ver¬
such . der für die Nacht von 23 bis 0 .30 Uhr geplant ist. Von
Bord des Luftschiffes wird während der Fahrt über der Ostsee
aus 100 Meter Höhe ein llnterhaltungs - und Tanzkonzert mit
Hilfe oon Kurzwellen auf den gesamten deutschen Rundfunk
und fast alle ausländischen Sender übertragen . In den Pausen
geben der stello Reichssendeleiter , Pg . Böse , und Oberingenieur
Augustin von der Technischen Abteilung der Reichsrundfunk¬
gesellschaft einen Bericht über das Leben an Bord des Luft¬
schiffes.

Zwei Waggons eines mandschurischen Panzerzuges
explodiert

Mukden, 16. Mai . Bei Kiujchau find zwei Munitionswa¬
len eines mandschurischen Panzerzuges explodiert . Ei « Teil des
Zuges ist vollkommen verbrannt . Bis letzt wurden 8 0 Tot«
lud Verwundete gemeldet.

Neues vom Lage
Ein weiteres Todesopfer der Bugginger Katastrophe
Buggingen , 17 . Mai . Die Grubenkatastrophe von Bug¬

gingen hat jetzt ein weiteres Todesopfer gefordert . In der
Nacht zum Mittwoch starb in einem Sanatorium Theodor
Albrecht, Direktor des Kaliwerks in Buggingen . Albrechr
befand sich seit einigen Wochen in Erholung . Beim Ein¬
treffen der Nachricht von der Katastrophe in Bnggingen er¬
litt er einen Nervenzusammenbruch , der zu seinem Tode
führte . Der Verstorbene stammte aus Gladbeck in Westfa¬
len und stand im 45 . Lebensjahr . Er hinterläßt Frau und
drei Kinder.

Großfeuer in Altona
Altona, 16 . Mai . In den Hauptfabrikationsräumender

bekannten Firma Georg Dralle , Parfümerie und Feinsel-
fenwerke in Altona , ist am Mittwochabend aus bisher noch
nicht bekannter Ursache Großfeuer ausgebrochen. Die
Altonaer Feuerwehr ist auf Eroßfeueralarm hin sofort mit
mehreren Rohren an die Brandstätte geeilt.

Ws Stadt und Laad
Altensteig, den 17 . Mar 1934.

Amtliches. Der Oberlehrer an der evang . Volksschule
Hang in Unterhaugstett Kreis Calw tritt kraft
Gesetzes mit Ablauf des Monats Juni 1934 in den Ruhe¬
stand.

— Sonderiabrt nach Berlin iiir nur 21 RM . Die vom Würit.
Handwcrkskammertag in Stuttgart geplante Gesellschakisson-
veriahrt nach Berlin zum Besuch der Ausstellung „Deutsches
Volk — Deutsche Arbeit " begegnet in weiten Kreisen größtem
Interesse . Der Sonderzug wird am Sonntag , den 27 , Mai 1934
vormittags 8 .55 Uhr vom Hauvtbahnbof in Stuttgart abiahren.
Anschluß mr alle von auswärts kommenden Teilnehmer ist da->
ourch gegeben. Abends gegen 20 Ubr wird der Sonderzug m
Berlin ans dem Anhalte : Bahnhof eintrenen . woran ' die Teil¬
nehmer in die im Verkehrszentrum günstig gelegenen Hotels ge¬
bracht werden. Der Preis für zwei Uebernachlungen einschließlich
Frühstück und Bedienung beträgt ie Person 8 .60 RM . Am Mon¬
tag findet eine große, umfassende Stadlrundiabrt in Gejell-
schastsomnibussen mir Führer durch den größten Teil Groß-
Berlins statt . Der Preis hierfür beträgt nur 2 90 RM . je Per¬
son. Nachmittags beginnt die Besichtigung der Ausstellung.
Abends findet ab 20 Ubr ein geselliges Zusammensein mit dem

Verein der Württemberger in Berlin >m Haus Vaterland statt.
Am Dienstag findet eine Fahrt nach Potsdam statt . Dienstag
abends erfolgt die Rückfahrt von Berlin . Mit der Meldung bei
dem Württ . Handwerkskammertag in § tuttgart -O . ist der Fahr¬
preis für die Sonderfahrt , welcher ab Stuttgart 21 RM . be¬
trägt , zu bezahlen oder auf Postscheckkonto Nr 7110 beim Post¬
scheckamt Stuttgart zu überweisen . Gegen Vorzeigen der Son-
derzugsiahrkarte erhalten die auswärtigen Fabrtteilnebmer iiir
die Anschlutzstrecken bis zu 100 Kilometer ebenfalls eine Fahr-
Preisermäßigung von 60 Prozent.

Nagold , 17 . Mai . (Autozusammenstoß und Verkehrs¬
störung . ) Als gestern abend gegen 7 .30 Uhr ein Nagolder
Lastzug, Lastwagen mit Anhänger , mit Brettern beladen
talabwärts fuhr , begegnete ihm bei der Oelmühle ein Per¬
sonenwagen aus Rohrdorf . Sie konnten aneinander schwer
vorbeifahren , bremsten schnell ab , stießen zusammen und
Lastzug samt Personenwagen standen quer über Straße
und Eisenbahngleis . Der Personenwagen wurde dabei
schwer beschädigt und mußte abgsschleppt werden , während
der Lastzug mit leichten Beschädigungen die Fahrt fortsetzen
tonnte . Personen kamen nicht zu Schaden . Der Zusam¬
menstoß brachte eine erhebliche Verkehrsstörung . Auf bei¬
den Seiten sammelten sich die Autos und konnten nicht
weiterfahren und auch der Zug von Altensteig her mußte
längere Zeit warten , bis er weiterfahren konnte.

Nagold, 17 . Mai . (Hoteldieb erwischt. ) Am 7 . Mai
wurde hier nach Verübung von zwei Hoteldiebstählen der
32 Jahre alte Heinrich Krüger von Brügweierhof er¬
griffen . Bei seiner späteren Nachprüfung beim Württ.
Landeskriminalpolizeiamt konnte Krüger als gewerbsmäßi¬
ger reisender Hotel- und Einmietedieb entlarvt werden, der

j in einer Reihe von süddeutschen Städten Diebstähle be-
j gangen hat.
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Dornstetten » 16 . Mai . ('Schwerer Unfall . ) Der Sohn
- es Hirschwirts Schrägle von Tumlingen erlitt am letz¬
ten Freitagnachmittag beim Langholzfahren einen schweren
Unfall. Beim Ausfahren der Kurve beim alten Dorn-
stetter Sportplatz geriet der Wagen aus der Fahrbahn,
worauf ihn Schrägle mittels Winden wieder dorthin zurück¬
brachte . Das Fuhrwerk rollte jedoch vorwärts und dem
unter dem Wagen befindlichen Fahrer wurde von einem
Stamm der rechte Oberschenkel abgedrückt und das Knie
zerquetscht. Schrägle mutzte sofort ins Kreiskrankenhaus
Ireudenstadt geschafft werden

Bad Teinach , 14 . Mai . Bei der Nachbalz wurde dem
Kurgast A . Becker aus Weilheim u . T . am Freitag ver¬
gangener Woche das seltene Glück zuteil , auf der Markung
Emberg einen kapitalen Auerhahn abzuschietzen.
Der abgeschossene „alte Herr " sah sehr abgekämpft aus . Er
hatte offensichtlich im Wettbewerb mit seinen Nebenbuhlern
ziemlich viele Federn lassen müssen.

Calw , 16. Mai . (Jungvieh - und Familienprämierungen . —
Lin großer züchterischer Erfolg auf dem Gebiet der Rindvieh¬
zucht.) Am 30 . April fand in Deckenpfronn und am 2 . Mai
rn Neubul ach eine Jungvieh - und Familienprämierung
statt . Zu diesen Schauen wurden in Deckenpfronn 22 Rinder,
der Eemeindefarren „Habicht 80" mit 15 Nachkommen sowie
7 Kuhfamilien und in Neubulach 25 Rinder , 10 Nachkommen des
früheren Eenossenschaftsfarren „Mucius 46"

, der Genossenschasts-
farre „Frohsinn 76" mit 18 weiblichen und 6 männlichen Nach¬
kommen sowie 16 Kuhfamilien zum Preiswettbewerb aufgetrie¬
ben. Schon der zahlenmäßige Auftrieb der Rinder hat sich
gegenüber der letzten Jungviehprämierung geradezu verdoppele
und Familienprämierungen fanden im Bezirk Calw Heuer zum
erstenmal statt . Diese stattlichen Prämierungen sind ein deut¬
licher Beweis dafür , daß in den Züchtergemeinden unter dem
Einfluß der fördernden Maßnahmen des Zuchtverbandes , des
Fleckviehzuchtvereins und dank des großen züchterischen Jnteres-
les der Bauern durch die seinerzeitige Gründung der Farren-
haltungsvereine : Liebelsberg -Oöerhaugstett und Deckenpfronn
die Rindviehzucht festen Fuß gefaßt hat und von Jahr zu Jahr
befriedigendere züchterische Fortschritte zu verzeichnen sind . Trotz
des großen Auftriebes gingen die Prämierungen sehr rasch und
reibungslos vonstatten . Nach den Prämierungen fand jeweils
die Preisverteilung und Besprechung der Schau statt . Zunächst
wurden die einzelnen Klassen und hernach die einzelnen Tiere
durch Landesökonomierat Dr . Dobler einer kurzen Kritik unter¬
worfen und Lehren für die spätere Zuchtarbeit gezogen. An
praktischen Beispielen konnten sich die Züchter selbst überzeugen,
wie sehr es in der Tierzucht auf die Verwendung von Farren
mit guter Form und guter Abstammung ankommt . Daß nur
Gutes mit Gutem gepaart , wieder Gutes geben kann , zeigten
die „Frohsinn "- , „Mucius "- und „Habicht"-Nachkommen. Der
Tierzuchtinspektor war sichtlich erfreut und beglückwünschte die
Züchter zu dem großen Zuchterfolg.

Calmbach , 14 . Mai . (Das neue Freibad .) Einen uner¬
warteten Erfolg brachte die probeweise Füllung des neu¬
erstellten Freibades in Calmbach. Alt und jung tum¬
melten sich am Sonntag im Wasser und auf den Wiesen
beim Freibad . Die Anlage ist wohl einzig in ihrer Art im
Enztal . Mit ihrer reizenden Lage wird sie die Besucher
von weit und breit anlocken . Vor allem dürfte Calmbach
und insbesondere das Kleinenztal , dessen reizende Land¬
schaft es schon immer den Wochenendlern angetan hat , künf¬
tig noch mehr der Anziehungspunkt für Ausflügler werden.

Höfen a . Enz , 13 . Mai . (Arbeitsjubilare .) Das fünf¬
zigjährige Arbeitsjubiläum konnten die Säger Ludwig
Knöller und Ludwig Gentner in Firma Nehfuetz
L Comp, begehen. In einer schlichten Feier der Beleg¬
schaft wurden die beiden geehrt und beschenkt.

Von Kaltenbronn , IS . Mai . Die Auerhahnbalz
im Hohlohgebiet nähert sich seinem Ende . Bei Kalten¬
bronn , bekanntlich einem Revier für Auerwild , wurden in
letzter Zeit schon etliche Auerhähne geschossen , u . a . hat auch
Prinz Berthold von Baden einen Auerhahn erlegt.

Hochdorf , 15 . Mai . Der in Weidmannskreisen bestens
bekannte Bahnhofvorstand H . Kaifel erhielt von der
Württ . Jägervereinigung für seine hervorragenden Dienste
das goldene Ehrenzeichen.

Oberndorf a. N. 15. Mai . (Neue Heimstättensiedlung für
kinderreiche Familien .) Dem Bürgermeisteramt und der NS .-
Rathausfraktion der Kreisstadt Oberndorf a . N . war es in Ver¬
folgung und Verwirklichung nationalsozialistischer Gemeinde¬
politik Vorbehalten , im Kreise Oberndorf mit der großzügigen
Ansiedlung kinderreicher Familien unserer Ar¬
beiterschaft voranzugehen . Deutschen Sozialismus zur Tat wer¬
den zu lassen, galt die intensive Zusammenarbeit von Bürger¬
meisteramt und NS .-Rathausfraktion . 15 bis 16 Heim¬
stätten werden in den nächsten Monaten geschaffen , um kin¬
derreiche Familien aufs neue mit heimischem Boden zu verwur¬
zeln . Man hat sich auf zweistöckige Gebäude geeinigt.
Die Gebäude werden ganz unterkellert sein . Im Erdgeschoß ist
eine etwa 20 qm große Wohnküche vorgesehen, welche durch einen
Vorraum zugänglich ist . Im gleichen Geschoß befinden sich dann
noch das Eltern -Schlafzimmer mit etwa 12 qm sowie ein Kin - s
derschlafzimmer mit etwa 8 qm. Im Obergeschoß gibt es zwei j
weitere Schlafräume , die in ihrer Größe die Unterbringung von :
je zwei bis vier Betten gestatten . Das Untergeschoß wird in >
Beton , der erste und zweite Stock in ausgemauertem Fachwerk ?
gebaut . Als Dach wurde ein Biberschwanz -Doppeldach be - ?
stimmt . Unter der Wohnküche des Erdgeschosses befindet sich im i
Untergeschoß der geräumige Keller und unter den beiden übri - s
gen Zimmern des Erdgeschosses die Waschküche sowie der Stall s
für die Kleintierzucht . Der Stall wird eine Größe von 3,45 mal s
2,30 Meter erreichen. Die Lichthöhe in den einzelnen Zimmern !
beträgt 2,30 Meter . Die einzelne Siedlungsstelle wird sich auf ?
4500 Mark Gesamtkosten belaufen , wodurch sich ein monatlicher :
Aufwand für den Siedler für Zins und Tilgung mit etwa 18 ^
bis 20 Mark ergibt , ein Betrag , welcher teilweise trotz der mit - s
inbegriffenen Tilgungsrate noch unter dem seitherigen Miet - :
aufwand bleibt . Als Finanzierung wurde die dahingehende -
Einigung getroffen , daß außer der Landeskreditanstalt mit einem
Betrag von 2500 Mark bis 2800 Mark je nach Kinderzahl sich
die hiesigen Mauserwerke mit 1000 Mark pro Siedlerstelle und
die Stadtgemeinde mit 700 Mark an der Finanzierung betei¬
ligen . Der Eigenaufwand für die Arbeit des Einzelnen wurde
mit 300 Mark eingesetzt.

Pfullingen , LA . Reutlingen , 16. Mai . (IndieFalle !
gegangen . ) Ein hier bediensteter junger Mann entwen - s

ieinem Kollegen besten Sparkassenbuch, auf das etwa
800 NM . bei der Kreissparkaste Urach einbezahlt waren.Der Diebstahl wurde rechtzeitig entdeckt und der Landjäger
^ " achrichtigt , der dos Sparkassenbuch sofort sperren ließ.Dieb ging in die Falle , denn bei dem Versuch , das
u»eld bei der Kasse abzuheben, wurde er festaenommen.

Zehntauseud Kinder finden in Württemberg Erholung
und Ferienaufenthalt

Stuttgart , 16 . Mai . Am Mittwoch mittag traf ein Sonderzugmit Ferienkindern aus Ober - und Niederschlesien auf dem Stutt¬
garter Lahnhof ein . um nach kurzem Aufenthalt in die Kreise
Eulz . Oberndorf Rottweil , Spoichingen und Tuttlingen weiter»
zufahren Dorr werden die Ferienkinder des Zugs auf Sie ein¬
zelnen Orte und Quartiere verteilt werden und dürfen sich dann
sechs Wochen lang im Schwabenland erholen . Der heute durch
Stuttgart kommende Sonderzug ist bis jetzt der dritte Fcrien-kinder-Sonderzug . der nach Württemberg kommt . Die ersten bei¬
den . die Kinder aus Sem Bayerischen Wald gebracht haben,wurden nach Heilbronn und Schwöb Hall weilergeleitet Nochetwa 8000 Kinder werden in den nächsten Tagen in unser gast¬
freundliches Land kommen , so daß Ich die Gesamtzahl der in
Württemberg untergebrachten Ferienkinder auf rund 10 000 be¬
laufen wird . Später wenn in Württemberg die großen Ferien
begonnen haben , werden dann auch schwäbische Kinder in andere
Gegenden zu Erholungs - und Ferienaufenthalt geführt werden.

Aus Baden
Erft Anfang Juni Oeffnung des Stollens

Karlsruhe, 16 . Mai . Wie amtlich mitgeteilt wird , ist mit
der Oesfnung des Unglücksschachts in Buggingen
erst Anfang Juni zu rechnen. Diese Verzögerung ist eine zwin¬
gende Notwendigkeit da es sich um einen Brand in einem Kali¬
bergwerk ( Salzbergwerk ) handelt Im Gegensatz zu einem Koh¬
lenbergwerk , wo ein Brand durch Abstellung des Pumpwerks,
also durch Ersäufen des Schachtes eingedämmt werden kann , gibt
es in einem Kalibergwerk nur eine Möglichkeit der Feuer-
bekämpsung, und zwar muß man warten , bis das Feuer wn
selbst erlischt Im anderen Falle würde das eindringende Gnu ,i-
wassei die Salze ersinnen

Kugelschuß für Rehböcke in Baden
Der Minister des Innern inBaden hat mit Wirkung vom

11 . Mai auf Grund des 8 26 Abs . 3 des badischen Jagdgesetzes
die Schonzeit für Rehböcke bis einschließlich 15 . Juni ds . Js.
verlängert, die Erlegung der Rehböcke mit Kugelschuß aber
vom 16. Mai ab gestattet . Diese Verordnung ist zur Vorberei¬
tung der endgültigen Einführung des Kugelschusses für Reh¬
wild , die demnächst durch Gesetz erfolgen wird , erlasten worden.

Ein Segelslug Hornisgrinde- Karlsruhe
Am Sonntagnachmittag erlebte die Karlsruher Bevölkerung

das Schauspiel eines wundervollen Segelfluges . Der Segelflie¬
ger Hofmann aus Mannheim war gelegentlich einer Segel¬
slugsportveranstaltung auf der Hornisgrinde nachmittags 2 Uhr
dort aufgestiegen . Vom Winde begünstigt , nahm er die Rich¬
tung nach Karlsruhe , wo er in ungefähr 1000 Meter Höhe
mehrere Schleifen zog und dann in prachtvollem Eleitfluge auf
dem Karlsruher Flughafen niederging , wo um 3 .68 Uhr die
Landung glatt erfolgte . Die Strecke Hornisgrinde —Karlsruhe
beträgt etwa 70 Kilometer.

Pforzheim, 16 . Mai . (Pforzheim erhält eine Zusatzindustrie .)
Durch die Bemühungen der Kreisleitung und der Stadtverwal¬
tung ist es gelungen , Zusatzindustrie nach Pforzheim zu bekom¬
men , Die weltbekannten Schaub -Rundsunkgeräte werden in
kurzer Zeit in Pforzheim hergestellt werden . Für die Rund¬
funkgerätefabrik wurde das Gebäude der ehemaligen Badischen
Metallwarenfabrik in der Oestlichen beim Meßplatz erworben
und der Betrieb wird — abgesehen von bereits in der Rund¬
funkindustrie bewanderten Lehrarbeitern — nur Kräfte aus
Pforzheim beschäftigen. Durchschnittlich werden drei - bis vier¬
hundert Arbeiter in der neuen Industrie Beschäftigung finden.
Der Betrieb in Pforzheim wird mit der finanziellen Hilfe der
Stadt ausgebaut werden . Die Stadt hat sich selbstverständlich
den nötigen Einfluß auf den Geschäftsgang gesichert.

Kleine Nachrichten ans aller Well
in der Wiener Universität . In einer Reihe von

Hörsälen der Wiener Universität wurden Stinkbomben zur
gebracht, die einen maßlosen Gestank in sämtlichen

Hörsälen verbreiteten . Die sofort herbeigerusene Polizei
drang in die Hörsäle ein und ging mit Gummiknüppeln ge¬
gen die Studenten vor . Sämtliche Hörsäle wurden geräumt,
obwohl die Studenten sich durchaus ruhig verhielten,

Zirkus Sarrasfani in Rio de Janeiro . Zirkus Sarrassani
hat am Dienstag vor überfülltem Hause ein Gastspiel in
der brasilianischen Hauptstadt eröffnet . Der Eröffnungsvor¬
stellung wohnten bei der Bundespräsidenl mit seiner Fa¬milie , sowie mehrere Minister.

Neuer Skandal in Vayonne . In Bayonne hat man jetzteinen neuen Skandal gefälschter Wertpapiere aufgedeckt , der
ebenfalls in die Millionen gehen soll. Diesmal handelt es
sich aber um Postschecks, auf denen die angegebenen Sum¬
men jedesmal mit mehreren Nullen versehen wurden.

Ministerpräsident Eöring auf Pfingsturlaub . Minister¬
präsident Göring hat einen kurzen Pfingsturlaub angetretenund Berlin im Flugzeug mit dem Ziel Athen verlassen . Die
Reise ist rein privater Natur , j

Der Blitz heilt ein blindes Kind j
Eine ungewöhnliche Wirkung übte ein furchtbarer Blitzschlag i

aus . der bei einem Unwetter in ein Saus der kleinen englischen -
Stadt Mickletbwaite einschlug . Das vierjährige Töchterchen des !
Kaufmanns Fearnley , das seit seiner Geburt blind war . wurde j
plötzlich sehend . Die Eltern wagten zuerst nicht , an das Wunder s
zu glauben , und sie fuhren mit dem Kinde zu einem berühmten sAugenarzr nach London. Die Untersuchung und eine Reibe von !
Experimenten bewiesen zweifelsfrei , daß das kleine Mädchen !
im vollen Besitz seiner Sehkraft war . Allerdings wühle es noch >
nicht recht , was es mit dem so plötzlich geschenkten Augenlicht §
anfangen sollte, es bewegte sich immer noch tastend vorwärts !
und konnte sich erst ganz allmählich mit den bisher nur vom s
Hören und Fühlen vertrauten Dingen der Umwelt bekannt ma- j
chen. Das Kind bleibt vorerst noch in ärzrlicher Behandlung . j

Vorzeitiges Ergrauen des Haares verhindern Sie durch regel¬
mäßige Pflege mit Schwarzkops- Schaumpon und Nachspülen mit
»Haarglanz" , der jedem Beutel Schwarzkopf-Schaumpon beiliegt.
»Haarglanz" kräftigt das Haar und festigt es in feiner Struktur.
Es bleibt stets gesund und widerstandsfähig gegen schädliche
Einflüsse. Schwarzkopf-Schaumpon mit „Haarglanz" kostet
20 Pfg . 3 Sorten : „Kamillen- Extrakt " für blondes, „Nadel-
Holzteer " für dunkles Haar, mit „ Veilchengeruch" für alle.

Serichlsiaal
Minister Sttngl vor Gericht

Fürjtenwalde , 16 , Mar , Vor der Großen Strafkammer des
Landgerichts Frankfurt a , O. begann der Prozeß gegen mehrere
frühere Vorstands - und Aufsichtsratsmitglieder der Deutschen
Kabelwerke in Ketschendorf , Die Verhandlung , die etwa fünf
Wochen in Anspruch nehmen wird , findet in einem großen Saal
in Fürstenwalde statt . Unter den Angeklagten befindet sich auch
der frühere Relchspostminister Dr , Stingl. der als Vertreter
der Bayerischen Volksparlei im Jahre 1022 in das Kabinett
Euno eintrar und von 1925 bis 1927 als Postminister in den
Ministerien Luther und Marx saß Stingl steht im Alter von
70 Jahren . Die Anklage gegen den früheren Minister , der in
den Jahren 1932 und 1933 dem Ausichtsrai der Deuljchen Kabel¬
werke angehöne , lauter auf Bilanzverschleierung Des Betrugs
angeklagt sind die Direktoren Tr , Bürger . Piccarv , Siegfried
Hirschmann und Bernhard Hirjchmann Die Angeklagten sind
bereits seit langer Zeit aus der Leitung der Kabelwerke aus-
geschieden . Der erste Teil der Verhandlung war mit der Ver¬
nehmung der Angeklagten zur Person ausgefüllt . Als dann i»
»re sachliche Beratung eingetreten werden sollte , wurde auf An¬
trag des Anklagevertreters di« Oefsentlichkeit wegen drohender
Gefährdung der Staatssicherheit ausgeschlossen , soweit der Tab-
Lestand des Betrugs klargestellt werden soll. Der zweite Teil
der Verhandlung , in dem der Betrugsprozeß zur Sprache kommt,
soll danach in Frankfurt a O. öffentlich verhandelt werden.
Die Entführer Eettles schon zu lebenslänglichem Zuchthau»

verurteilt
Los Angeles , 16 . Mai . Die festgenommenen drei Entführer

des Petroleummagnaten Gettle sind bereits 24 Stunden nach
ihrer Verhaftung zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe verurteilt
worden . Dre Verbrecher bekannten sich schuldig , da sie andern¬
falls bei ihrer Uebersührung durch das Gericht zum Tode durch
den Strang hätten verurteilt werden können.

Rundfunk
Freitag . 18. Mai

6 .55 Aus Frankfurt : Frübkonzert
9.00 Frauenfunk

10 .10 Aus Stuttgart : Geistliche Gedichte m verschiedenen Ver¬
tonungen

10 .30 Liederstunde
10 .50 Heitere Schallvlatten
12 .00 Aus Frankfurt : Mittagskonzert
13 . 15 Aus Frankfurt : Nordische Musik
14 .00 Aus Frankfurt : „Das i uste an der Woche ist das Wo¬

chenend"
14 .30 Aus Stuttgart : Schulfunk — Stute 3 : Aus deuticher Sag«

und deutscher Geschichte : „Thomas Münzer"
15 .30 Violinmusik
16.00 Nach Köln : Nachmittagskonzert
17 .40 „Gottfried von Neuiien"
18 .00 Hitler -Jugendfunk : „Was ich in Pyrenäenbüblen erlebte*
18 .25 Klavierwalzer
19 .00 Ziebbarmonikamusit
19.20 Aus München : 300 Jabre Oberammergauer Passion
20 .00 Aus Berlin . „ Politischer Kurzbericht"
20 . 15 Stunde der Nation : Musik im deutschen Heim
21 .00 Ede rettet die Lackrabrik
21 . 15 Aus Frankiurt : Russische Ballettmusik
22.50 Zwisckfenvrogramm
23 .00 Aus Frankfurt : Vom Schicksal des deutschen Feistes
24 .00 Aus Stuttgart : Nachtmusik.

Sankel unk Beikel«
^ 5 Prozent Dividende bei der Württ . Milchverwcrtungs AG.
^zn der ordentlichen Generalversammlung iür das dritte Ge-
schäftsjabr 1933 wurden die Geschäftsberichte die Bilanz . Ge¬
winn - und Verlusirechnung auf 31 . Dezember 1933 genehmigt.
Auyer der Verschmelzung der Milchversorgung Stuttgart GmbH,
Mlt der Württ . Milchoerrvertung AG .. die die Auflösung derGmbH , und die Erhöhung des Gesellschaftskapitals der AG um
300 000 RM . mit sich brachte , erfolgte im Berichtsjahr eine Neu-

-^ 2 . Betriebes ^ sachlicher und personeller Hin¬
sicht . Der Milcheingang in Stuttgart und in den Zweigbetrie¬ben in Schwäb. Gmünd . Kornwestüeim und Donzdors bat sich,wenn man den von den Rahmstationen eingegangenen Rahm mit-
rechnel. von 57 Millionen Liter im Jabre 1932 auf beinahe 70
Millionen Liter im Jahre 1933 gesteigert : diese Steigerung
bält im Jabre 1931 noch an . Der Trinkmilchabsatz ist gegenüber
dem Jahr 1932 etwas gestiegen: erfreulich ist . daß der Flaschen¬
milchabsatz von 7 .9 ( 1932s aut 9.2 ( 1933) Millionen Liter stieg.Der Reingewinn von 98 800 RM . ( Voriabr 57 804 RM . ) wird
wie folgt verwendet : 5 Prozent Gewinnausschüttung aus
840 000 RM . gleich 42 000 RM .. Zuweisung an AAUK. gleich30 000 RM . . Zuweisung an Reservefonds 2 gleich 26 000 RM ..Vorlrag auf neue Rechnung gleich 800 RM.

Mannheimer Schlachtviehmarkt vom 15 . Mai . Auftrieb : 1097
Rinder . 1244 Kälber . 2149 Schweine. Marktverlauf : Rinder unb
Kälber mittel . Schweine lebhaft Preise : Ochsen a 35—38. b 33
bis 35 . c 28—32. Bullen a 31—33 b 28 —30 . c 26 - 28 , Kühe a 27
bis 30 . b 23— 26. c 18—22. d 12— 17 . Rinder a 33—36 . b 29 bis
82 . c 27—29 . Kälber a 49—54 . b 42—48. c 35—41 . d 30—34.
Schweine a 41 —44 . d 40—44. c 40—43 Pfg.

Freiburger Schlachtviehmarkt vom 15. Mai . Auftrieb : 105
Rinder . 326 Kälber . 18 Schate 349 Schweine. Marttverlauf:
Kälber gedrückt . Rinder und Schweine lebhafter Preise : Ochsen
21 —35. Bullen 26—32 . Kübe 15—23 . Rinder 30—36 . Kälber 38
bis 52. Schweine 31—42 . Schale 32—36 Pfg.

Pkorzheimer Schlachtviehmarkt vom 15. Mai . Auirrieb : 121
Rinder . 251 Kälber . 394 Schweine. Marktverlauf : alles mittel.
Preise : Ochsen 28—33. Bullen 25—32. Kübe 15—25 Rinder 30
bis 35. Kälber 30—52. Schweine 38—43 . Sauen 33—37 Pig.

Vieh - und Schweinemarkt Kandern vom 15. Mai . Der Vieb-
markt batte eine Zufuhr von 176 Stück Preise : Ochsen 250—38E
Kalbinnen 320—400 . Nutzkiibe 300—400 . leichtere Nutzkühe 250
bis 300 , Wälder - Kübe 150—200 , Wälder - Ochsen 230—280 , Jung,
vieb 80 —250 RM , Der Handel war anfangs schleppend , doch
wurde gegen Ende noch ziemlich verkauft . — Der Sckiweinemarkt
batte eine Zuiubr von 283 Milchschweinen und 20 Läuferschwei,
nen . Preise : Milchschweine 28—45 , Läufer 50—60 RM je Paar.
Ueberstand 50—60 Stück,

Württ . Zeatralhäuteauktion vom 18. Mai . Tendenz . Die Auk¬
tion verlief im Rahmen der Höchstpreisverordnung . Ueber die mr
Stuttgart maßgebenden Höchstpreise wurde in keinem Fall bin-
ausgeganaen . Nächste Auktion am 13. Jui Preise : Ochsenbäute
bis 29 Pfd . 29 . 30—49 Pfd . 40.5 . 50- 59 Pfd . 43 60—79 Pfd.
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SV—83 . 8V—SS Pfd 48 .5 . 18S n . « PW . «2 P,g : Norddeutjch«
— . Rinderbäute bis 29 P !d . 43 . ZV—48 PW . 68 64 . 58—öS PW.
52 .5. 68- 79 PW. 51 .25. 80—99 , PW . 49.25 . Norddeutsche 3V Prg.
Kuhhäute bis 29 PW. — 38—^49 PW - 43—46 , 58— 59 PW . 44,
68—79 PW . 46 —45 . 88—99 PW . 48. Norddeutsche 30. Bullen¬
häute bis 29 PW. 32 . 38—49 PW . 42—44 . 50—59 PW. 40- 42.
68- 79 PW. 42 .25- 43. 88—89 PW . 36.5- 41,5. 180—119 PW.
33—34 . 120 PW. u m . 32 Pfg . Kalbselle bis 9 PW . 61—64.
Norddeutsche — . über 9 Piund 52—55. Norddeutsche — . über
15 PW. 48 . Norddeutsche 48 . Schutz 37 Pig . . Fresserfelle 29 75.
Schuh —. Hammelfelle: vollwoll 45, balbwollig - . kurzwollia
—. Blöken 26. Lammfelle 35 Pfg.

Eröffnung von Schuldenregelungsverfahren:
David Hofer, jung, Ehe! ., Grüntal , Landwirt und Müller

3. 5. 34 — 30. 5 . 34) . — Georg Lehmann , Ehcl ., Eärtringen
28. 4 . 34 — 1 . 6 . 34) . — Gottlieb Weippert , Ehel. , Oberjettin¬

gen (38. 4 . 34 — 38 . 6 . 34) . — Wilhelm Schraft, Conweiler
(7. 5. 34 — 15 . 6 . 34) . — Wilhelmine Seitz Erben , Fuhrmanns
Ehefrau , Christofshof (9 . 5 . 34 — 10. 6. 34) .
Erteilungen der Ermächt . zum Abschluß eines Zwangsvergleichs:

Alfred Kamprad, Ehel. , Unterhaugstett (7. 5 . 34 — 16. 6 . 34) .
— Georg Schroth , Liobelsberg (38 . 4 . 34 — 23. 7 . 34) . — Chri¬
stianSchnürle, Ehel., Hilfsarbeiter , Unterreichenbach (3. 5 . 34 —
23. 7 . 34) . - Wilhelm Wörner, Ziegeleiarb., Dietersweiler
(3 . 5 . 34 — 38 . 5 . 34) . — Jakob Brenner , Ehel., Gipser , Emmin¬
gen (4 . 5 . 34 — 1 . 6 . 34 ) . — Bernhard Renz, Ehel ., Maurer,
Emmingen (8. 5 . 34 — 1 . 6 . 34 ) . — Johann Georg Weitbrecht
jg ., Ehel ., Schuhmacher u . Amtsdiener, Emmingen (8. 5 . 34 —
S . 6 . 34) .

Gestorben
Buhlbach - H änger : Katharine Rittmann geb. Mül¬

ler, 88 Jahre alt.
Mitteltal: Bernhard Wein, Maurermeister, 71 I . a.

önegründ: Christine Großmann geb. Frey, 79 I . a.

Das Wetter für Freitag
Im Nordroesten befinden sich schwache Hochdruckgebiete,

« n Tiefdruck über England , der gegen Las Festland vor¬
dringt . Für Freitag ist zunächst unbeständiges , auch mit
vereinzelten Niederschlägen verbundenes , späterhin aber
wieder freundlicheres Wetter zu erwarten.

Letzte Nachrichten
42 Todesopfer in Mons

Brüssel , 16 . Mai . Wie aus Mons gemeldet wird , har
die Schlagwetterkatastrophe 42 Todesopfer gefordert . Von
den fünf Bergleuten , die lebend aus der Grube geschafft
werden konnten , ist inzwischen noch einer seinen Verletzun¬
gen erlegen . Man nimmt an , daß die in der Grube ums
Leben gekommenen Bergleute einen raschen Tod gefunden
haben . Am Mittwochnachmittag waren im ganzen elf
Leichen geborgen . Die Bergungsarbeiten begegnen weiter¬
hin großen Schwierigkeiten , da dauernd neue Einstürze in
der Grube erfolgten und das Feuer noch nicht auf seinen
Herd beschränkt werden konnte. Das Feuer gefährdete zeit¬
weise sogar die ganze Schachtanlage . Die Zeche gehört
einer französischen Gesellschaft und ist durch ihre Schlagwet¬
terexplosionsgefahr bekannt.

18 Bergleute dem Tode entronnen
Kattowitz , 16 . Mai . Am Mittwoch ereignete sich auf der

Hillebrand - Grube in Antonien -Hütte am Dienstagabend
ein Gebirgsschlag, durch den eine Strecke von etwa 40 Meter
Länge zu Bruch ging . 18 Bergleute wurden von der
Außenwelt abgeschlossen . Nach zweistündiger aufopfe¬
rungsvoller Arbeit gelang es der Rettungsmannschaft , an
die abgeschlossenen Bergleute heranzukommen und sie alle
unverletzt zu bergen.

Königshütte hört auf zu bestehen
Kattowitz , 16 . Mai . Der schlesische Sejm nahm in seiner

Sitzung am Mittwoch den Antrag an , die Orte Chorzow
und Neu-Heiduk in die Stadtgemeinde Königshütte einzu¬
gemeinden . Damit gehört vom 1 . Juli ab der Name
Königshütte der Vergangenheit an.

Neubauten bei der amerikanischen Marine
Washington, 16 . Mai . Der Marineminister hat den

alsbaldigen Beginn des Baues von zwölf Zerstörern , zwei
Zerstörerführerschifsen und sechs Unterseebooten angekün¬
digt . Es handele sich um dringend notwendige Ersatzbau¬
ten . Der schwere Kreuzer „Minneapolis " wird am 19 . Mai
in Dienst gestellt.

VekmmtmschsnKer
der NSDAP.

Hitlerjugend — VdM . - Standort Altensteig
Heute abend 8 Uhr Spielschar . Morgen ist der ganze Gr«n»d-

ort der HI . im Parteiheim . Liederhefte mitbringen.
Rudolf Kienzt»,

Aus parteiamtlichen Bekanntmachungen
Kreis Nagold

Eonderzug nach Berlin zur Ausstellung „Deutsches Volk —
Deutsche Arbeit-

Sonntag , den 27 . Mai 1934 : Zwischen 8 und 9 Uh» vor¬
mittags Abfahrt in Stuttgart . Abends etwa um 28 Uhr wird
der Sonderzug in Berlin eintrefsen.

Montag, den 28 . Mai 1934 : Vormittags 8.38 Uhr Stadt¬
rundfahrt . Um 1 Uhr nachmittags beginnt die Besichtigung der
Ausstellung . Abends ab 20 Uhr geselliges Zusammensein « st
dem Verein der Württemberger in Berlin.

Dienstag, den 29 . Mai 1934 : Fahrt nach Potsdam »«-
Besichtigung.

Anmeldungen sofort an den Unterzeichneten . Fahrpreis für
die Sonderfahrt nach Berlin ab Stuttgart hin und zurück 21 -K.

Otto Kuppler.
Achtung ! Lehrmeister!

Es wird Klage geführt, daß anläßlich der Pfingstfahrt der
HI . sich so wenig der Jungen beteiligen . Den Mitgliedern der
NE .-Hago , soweit sie Lehrherren sind, wird dringend empfoh¬
len , ihren Lehrjungen die nötige Freizeit zu geben, daß diese
sich an der Fahrt beteiligen können . Otto Kuppler.

NS .-Hago, Kreisamtsleitung Neuenbürg
Zur Ergänzung der Bekanntmachung vom 11 . Mai : Dir

Geschäftsstelle befindet sich in Herrenalb, altes Schulhaus.
Sprechenden

am Montag, Mittwoch , Freitag , jeweils von

Kreisbauernschast Schwarzwald-Nord
Am Donnerstag , den 17. Mai 1934 , vormittags von 9 bis

12 Uhr , hält der Geschäftsführer Schirm der Kreisbauernschast
Schwarzwald -Nord eine Sprechstunde in Freudenstadt, Bahn¬
hofstraße 23, ab , auf die wir ganz besonders aufmerksam machen.

Gipser-Zwarrgsirmemg Bezirk Nagold.

Die Beteiligung an der Beerdigung unseres Obermeisters

Christian Braun , Ebhanse«
ist für alle Mitglieder Pflicht.

Beerdigung Freitag , den 18 . Mai , nachmittags */,2 Uhr.

Fahrgelegenheit
zur Beerdigung
nach Ebhanse«

Abfahrt VU Uhr.

Helle, Telefon 22 l.

romteii- M Mültt-
MkkWMllM

empfiehlt billigst
Nrtvml Heinrich Walz,

Altensteig , Telefon 316.

Pferdeveisicherungs-Derein Bezirk Nagold.
Am Pfingstmontag, den 21 . ds. Mts ., nachm . V,2 Uhr

im Gasthaus znr „ Traube " in Altensteig
Generalversammlung

Tagesordnung wird im Lokal bekanntgegeben.
Die Vorstandschrft.

Statt iecker desoncleren Linlsckung!

Auttgart — Simmersfeld.
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Bringe heute mittag von
2 Uhr ab frisch rs

haltbares Gemüse
sowie billiges Obst

und Blumenstöcke
Lächler, Nagold.
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Bringe morgen von 9 Uhr ab
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frisches 3d 0.
Obst, Gkmüse und

schöne Blumenstöcke sb 3.
sowie Tomatenpflanzen D 5cnuittisll8

Frau Keck. > wimvim mslei»

M VlUk UstM
: Südwestdeutschlaud und die Schweiz-
l Preis ^ 1 .— , ebenso der amtliche

Taschenfahrplan
Preis nur 30 , gültig ab 15 . Mai
ist erschienen und zu haben in der

Buchhandlung Lank , Altensteig.
Weife jede« Bettler ab!
Niemand ist auf Bettel angewiesen, da im neuen Reich
jeder hilfsbedürftigeVolksgenosse Unterstützung erhält.
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